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Die Filmbesucher eine Macht!
Die Frage nach Berechtigung und Bedeutung der Filmbesucherorganisationen
und nach ihrem Verhältnis zum Kinogewerbe ist neuerdings in ein akutes

Stadium getreten. Ein lokaler Konflikt in Zürich hat verschiedene Kontroversen
in der Tagespresse und in kulturellen Kreisen heraufbeschworen. Wir schulden
es der Sache, auch unserseits dazu Stellung zu nehmen und möchten versuchen,
in diesem Heft „sine ira et studio" einen Beitrag zur Lösung der wichtigen Frage
zu geben. Dabei werden gewisse Probleme mehrmals von verschiedenen Seiten
angeschnitten, was ihre Bedeutung nur noch deutlicher erscheinen lässt.

Neben der Filmwirtschaft und den geistig und kulturell interessierten
Kreisen hat die grosse anonyme Masse der Filmbesucher das grösste
Interesse an einer gesunden Filmpolitik. Nicht umsonst wurde bei der
Neukonstituierung der Schweiz. Filmkammer neben den Vertretern der
Filmwirtschaft und der kulturellen Verbände auch ein Vertrauensmann
der Besucherorganisationen in sie aufgenommen.

Die Kreise, für die das Filmwesen ein Geschäft ist, kennen die
Macht des Publikums nur zu gut. An der Masse der Kinobesucher liegt
es ja, einem Film zum durchschlagenden Erfolg zu helfen, oder ihn zu
einem Fiasko werden zu lassen. Darum halten sich die grossen
Produktionsgesellschaffen eigene Spezialisten des Publikumsgeschmackes, die
sorgfältig die Reaktionen der Theaterbesucher registrieren und daraus
ihre Schlüsse ziehen. Jeder bedeutende Schauspieler, jede Darstellerin
muss es sich gefallen lassen, genau nach geschäftlichen Rücksichten
eingeschätzt und in den verschiedenen Filmen verwendet zu werden. So
wie auf der Börse die Wertpapiere eingeschätzt werden, so auch die
grossen und kleinen „Sterne" in der Filmproduktion.
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